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Feldtechnik

Stickstoff: Die richtige Mineraldiingerform

Ruedi Huber,
Fachstelle Pflanzenbau
und Diingung LBBZ
Arenenberg

Im «Thurgauer Bauer» vom 17.
Mirz 2000 publizierte Ruedi
Huber von der Fachstelle
Pflanzenbau und Diingung am
LBBZ Arenenberg TG verschie-
dene Beitridge zur Stickstoff-
diingung. Seine Uberlegungen
nehmen insbesondere auch
Bezug zum allgemein tiefen N-
min-Gehalt in diesem Friihjahr
(siehe Grafik). Fiir seine Emp-
fehlungen betreffend Friih-
jahrsgabe zum Getreide ist es
nun zu spét, nicht aber fiir sei-
ne Uberlegungen betreffend
Vor- und Nachteile der ver-
schiedenen Stickstoff-Mineral-
diinger. Eine Auffrischung die-
ses Wissens kann nicht scha-
den.

[n der Regel wird immer nur iiber den
wirksamen Einsatz von Hofdtingern
diskutiert. Doch auch bei den Mine-
raldiingern gibt es unterschiedliche
Wirkungsgrade! Wer nur auf den Preis
pro Einheit Stickstoff achtet, vergisst
gerne , dass der Diinger auch von den
Pflanzen  aufgenommen  werden
muss. Wer nach der billigsten Diin-
gervariante sucht, der stosst sofort auf
den Harnstoff. Unter den Rahmen-
bedingungen des Gkologischen Lei-
stungsnachweises (OLN) mit der Be-
schrinkung des Stickstoffeinsatzes
stellt sich aber vermehrt die Frage:
«Was kostet es, ein Kilogramm Stick-
stoff in die Pflanzen zu bringen»?

Harnstoff: billig

Harnstoff ist der billigste Stickstoff-
diinger. Er liegt jedoch in einer Form
(CO(NH,),) vor, die nicht direkt von
den Pflanzen aufgenommen werden
kann. Der Diinger muss im Boden
zuerst in Ammoniumstickstoff und
anschliessend Nitratstickstoff umge-
wandelt werden. Weil die Umwand-

Da die Konzentration von Schwefel-
verbindungen aus Verbrennungs-
vorgdngen unter dem Einfluss der
Umweltschutzgesetzgebung in der
Luft riickldufig ist, muss der Schwe-
felversorgung der Pflanzen vermehrt
Rechnung getragen werden.

R. Huber schreibt: Die Schwefelzu-
fuhr tiber Hofdiinger wird gerne

Verotteter Stallmist
Rinder-Yollgtille, 1:1 verdiinnt
Patentkali
Mg-Ammonsalpeter
Ammonsulfat

Kalisulfat

Magnesiumsulfat / Bittersalz

Es gilt abzukldren, ob bereits Sym-
ptome von Schwefelmangel auftre-
ten. Dazu ist es notwendig, in gewis-
sen Feldern einfache Testversuche
mit und ohne Schwefelgaben anzu-
legen. Solche Versuche sind vor al-

Schwefelversorgung

tiberschdtzt. So werden mit einer
Gabe von 30 m? Rinder-Vollgiille
nur etwa 6 kg Schwefel zugefiihrt!
Bei den Mineraldiingern kommt es
sehr stark auf die Diingerform an.
Ammonium-, Kalium- und Magne-
siumsulfate liefern grossere Mengen
an pflanzenverfiigharem Schwefel:

0,05%
0,02%
18%
7%
20%
18%
13%

(0,5 kg/t)
(0,2 kg/m?)

lem sinnvoll auf leichten Boden mit
einem geringen Humusgehalt.
Infos: Telefon 071 663 32 30, oder
bei der kantonalen Fachstelle fiir
Pflanzenbau und Diingung.

kg N/ha
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Durchschnitiliche Mengen an pflanzenverfiigbarem Stickstoff (kg Nmin-N
pro Hektare bei Vegetationsbeginn) in den Wintergelreidekulturen seit Be-
ginn der Nmin-Untersuchungen im Kanton Thurgau.

lung zu Nitratstickstoff mikrobiell er-
folgt, wird dieser Prozess bei tieferen
Bodentemperaturen stark verlang-
samt. Dadurch kann sich Ammoni-
umstickstoff anreichern.

Bei hohen pH-Werten wandelt sich ein
grosser Teil des Ammoniumstickstoffs
in den gasformigen Ammoniakstick-
stoff um, der (wie bei der Giilleaus-
bringung) in die Luft entweicht.

Dies ist der Grund, weshalb auf Par-
zellen mit einem hohen pH-Wert auf
einen Harnstoffeinsatz verzichtet wer-
den sollte, insbesondere bei heissem,
trockenem Wetter. Mit grossen Verlu-
sten muss auch dann gerechnet wer-
den, wenn ein Boden sehr kalkreich
oder frisch aufgekalkt worden ist.

Bei pH-Werten unter 7,0 und wenn der
Harnstoff eingearbeitet werden kann,
ist jedoch die Diingerwirkung sehr
gut.

Achtung: Harnstoff ist kein geeigne-
ter Erginzungsdiinger zu Gille!

Ammonsalpeter: universell

Ammonsalpeter (NH;NO;) ist heutzu-
tage nur noch etwa 20% teurer als
Harnstoff. Er enthdlt zur Hélfte den
sofort  pflanzenverfiigharen Nitrat-
stickstoff (Salpeter) und zur anderen
Hilfte den langsamer wirkenden Am-
moniumstickstoff. Sofern die fiir den
Transport der Nahrstoffe notwendigen
Niederschldge fallen, steht der Pflan-
ze sehr rasch Stickstoff zur Verfiigung,
Die  Ammonium-Komponente ent-
spricht in der Wirkungsweise dem
Stickstoff in der Gtille. Dank dem ho-
hen Anteil an Nitratstickstoff sind die
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gasformigen N-Verluste beim Einsatz
von Ammonsalpeter relativ gering!

Kalksalpeter:
rasche Wirkung

Kalksalpeter Ca(NO;), ist der teuerste
Stickstoffdiinger.  Ein  Kilogramm
Stickstoff in dieser Form kostet soviel
wie 2,5 kg Ammonsalpeter oder 3 kg
Harnstoff!

Trotz des hohen Preises ist Kalksalpe-
ter mit der Einfiihrung der OLN-
Nihrstoffbilanz wieder aktuell gewor-
den, inshesondere in Regionen mit ei-
nem hohen Anfall an Hofdiingern. Da
Giille und Mist keinen Nitratstickstoff
enthalten, wirken sie bei tieferen Bo-
dentemperaturen (Frithling) nursehr
langsam. Werden die Hofdiinger je-
doch mit Kalksalpeter ergénzt, dann
steht den Kulturen sehr rasch Nitrat-
stickstoff zur Verfigung, auch wenn
der Hofdiingerstickstoff noch nicht
pflanzenverfiighar geworden ist.
Kalksalpeter ist auch dann zu emp-
fehlen, wenn nur wenig Regen fallt
und die Kulturen dringend Stickstoff
bendtigen (z.B. Ahrenschiebergabe
im Getreide).

Ammonsulfat:
ideal fiir den Kartoffelbau

Ammonsulfat (NH,),S04 ist rund
doppelt so teuer wie Harnstoff. Er ist
ein Diinger, welcher kurzfristig zu ei-
ner Versauerung des Bodens fiihrt. Ein
Einsatz macht deshalb insbesondere
beim Anbau von Kartoffeln auf kalk-
reichen Boden Sinn.



Feldtechnik

Gezielte Giilleaufbereitung

Die Fachstelle Pflanzenbau und
Diingung des LBBZ Arenenberg lan-
ciert eine Umfrage zur Giillelage-

Allgemeiner Teil: Lagerung

1. Welche Giilleart fallt auf
Ihrem Betrieb hauptsachlich
an?

[J Rindergiille m’
(] Mischglle m?
[] Schweinegille m?

2. Welches Streuematerial
setzen Sie hauptsachlich ein?
[TJ Stroh
(] Strohhacksel
[] Sagemehl
[ keines

O

3. In welcher Art von Behalter
(Giillegrube) wird die Giille
gelagert?

[ rechteckige, gedeckte Gille-
grube

[ Gillesilo mit Deckel

[ Gllesilo offen

(]

4. Welchen Rithrwerk-Typ
setzen Sie ein?
1 Propeller-Rihrwerk

O

Sind Sie mit lhrem Rihrwerk
zufrieden?

(J Ja [ Nein
Begriindung:

5. Wie oft wird die Giillegrube
aufgertihrt?
[ taglich
[ wochentlich
[J nur vor dem Giillefiihren

O

Durchschnittliche Rithrdauer
pro Tag?

Minuten

(wenn 1 Stunde pro Woche =
durchschnittliche Riihrdauer =
9 Minuten pro Tag)

6. Wie hoch schétzen Sie den
Verdiinnungsgrad der Gille?
Pro ein Teil unverdiinnte Giille:
[[] % Teil Wasser
] 1 Teil Wasser
(] 2 Teile Wasser
[J 3 Teile Wasser

rung und zur Giilleaufbereitung. Ziel

der Umfrage ist es, im Hinblick auf

die Beratungstitigkeit breit abge-

1k

Gelangen Reinigungsmittel

(z.B. fir Melkanlage, Milch-

geschirr usw.) oder Spritzmittel-

reste in die GUllegrube?

[J Ja, nur Reinigungsmittel

[J Ja, nur Spritzmittelreste

[ Ja, Reinigungsmittel und
Spritzmittelreste

[J Nein

. Welche der nachfolgenden

Aussagen treffen auf Ihre

Giille zu?

[J Im Schwemmkanal fliesst
die Gillle schlecht ab.

[ In der Giillegrube bildet sich
eine Schwimmdecke.

[ In der Giillegrube bildet sich
ein Sediment (schwerere
Teilchen lagern am Boden).

[T] Es braucht sehr lange, bis
die Giille in der Grube
richtig aufgerhrt ist.

(7] Bei der Ausbringung stinkt
es, besonders im Sommer.

(] Die Giille wird von den Fut-
terpflanzen schlecht ertra-
gen (z.B. Verbrennungen).

[J Der nachfolgende Aufwuchs
wird von den Weidetieren
nur ungern gefressen.

[J Meine Giille ist problemlos
einsetzbar.

. Mit welcher Technik bringen

Sie die Gille im Wiesland aus?

[ Druckfass

[J Pump-Druckfass

[] Giilleverschlauchung mit
Schwenkverteiler

[J Schleppschlauchverteiler
(bodennahe Ausbringung
in Streifen)

O

. Wieviele m? Giille pro Gabe

bringen Sie im Sommer pro
Hektare Wiesland aus?

0 15-25m3 [J 25-35m?
] 35-45m’ [0 >45m?

. Bereiten Sie lhre Giille zu-

satzlich zum Verdiinnen und

Aufriihren speziell auf?

[J Nein (= es miissen keine
weiteren Fragen beantwor-
tet werden — vielen Dank!)

[ Ja (bitte auch die Fragen
12 bis 17 beantworten —
vielen Dank!)

stiitzte Informationen aus der Praxis
zu erhalten. Machen Sie deshalb an
der Umfrage mit. Gewisse Resultate

Spezieller Teil:
Aufbereitungsmethoden

12. Welche spezielle(n) Aufberei-
tungsmethode(n) setzen Sie
auf dem Betrieb ein?

[ Gezielte Giillebeliiftung

(J Produktion von Biogas

[ Technische Separierung der
Gille
(Trennung von «dick» und
«diinn»), Umkehr-Osmose,
Glllezusatz (bitte Produkte-
namen notieren!)

Umschreibung des Aufberei-
tungssystems (z.B. Firmen-
name, Produktename)

Seit wie vielen Jahren
setzen Sie die oben
erwahnte Aufbereitungs-
methode ein?

13. Welche Ziele wollen Sie mit
der Giilleaufbereitung errei-
chen? Nennen Sie bitte die drei
wichtigsten!

d

O O

Adresse (fakultativ):

Name

Vorname

Adresse

PLZ und Wohnort

der Auswertung sollen spiter auch in
der «Schweizer Landtechnik» verof-
fentlicht werden.

14.

16.

17.

Wie hoch schétzen Sie den
Aufwand fiir die Aufberei-
tung der Giille auf Ihrem
Betrieb?

Zeitaufwand pro Jahr?

Stunden

Kosten pro 100 m? Gille?
Fr.

Wenn Giillezusatz: Was kostet
1kg/1 | des Produktes?

Fr.

. Wie gut wirkt die einge-

setzte Giilleaufbereitungs-
methode?

(1 sehrgut [ qut

[] geniigend [] ungeniigend
[J gar nicht

Welche Wirkungen der
Giilleaufbereitung sind thnen
besonders aufgefallen? Nennen
Sie bitte die drei wichtigsten!

Wer hat Sie zum Einsatz der
Glleaufbereitungsmethode
bewogen?

(] Berufskollege

(] Firmenvertreter

[J Firmenprospekt

g

Umfrage einsenden bis 30. April 2000 an:

Fachstelle Pflanzenbau und Diingung

LBBZ Arenenberg
8268 Salenstein TG

Telefon 071 663 32 30, Fax 071 663 32 39
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LT-Entra

Strassenverkehr

Anhdngevorrichtung

Ab 5000 Litern empfiehlt es sich wenn immer méglich, die Unten-

anhdngung zu wdhlen (Piton fix).

Vorteile

- Verbesserung der Bodenhaftung aller 4 Réder des Traktors

« Verminderung der Aufschaukelung des Zugfahrzeuges

« Erhdhung der Bremssicherheit

' | Nachteile

Der Traktor muss mit einem Zughaken (Piton fix) ausgeriistet sein.
Ein in der Hohe verstellbares Zugmaul eignet sich nicht, wegen der
maximalen Stiitzlast von nur 1500 kg.

aussetzungen

* Das Anhangerfahr-
zeug muss flir 40
km/h zugelassen und
ausgertistet sein mit:

- Kontrollschild und
Fahrzeugausweis

+ Hinweissignal
40 km/h Héchst-
geschwindigkeit

« Durchgehende hy-
draulische oder pneumatische Anhangerbremsanlage, die auf
alle Rader wirkt

+ Als Abreissbremse funktionierende Bremsventile

Ein landwirtschaftlicher Anhdnger mit 30 km/h Héchstgeschwin-

digkeit kann am g4o0-km/h-Traktor gefahren werden. Es gilt dann

aber die Hochstgeschwindigkeit 30 km/h.

Giilleverschlauchung

Giilleverschlauchungssysteme haben den Vorteil, dass sie
Boden und Pflanzenbestand schonen. Damit ist es moglich,
die Gullezuteilung sehr gezielt zu planen und durchzufiih-
ren. Verschlauchungssysteme eignen sich vor allem auf ar-
rondierten Betrieben oder allenfalls auf grossen Parzellen.

BT d A ity L X RIS
Im Handel ist eine grosse Auswahl an Schlauchmaterialien
verflgbar.
Folgende Regeln mtissen beachtet werden:
« Ein geringer Schlauchdurchmesser fiihrt zu grossen Druck-
verlusten
- Robustheit gegentiber Abnlitzung und Rissen

‘ 4 "N b .
Wegen ihrer Forderleistung sind die Schneckenpumpen am
hdufigsten anzutreffen.

Achtung: man darf sie nie trocken laufen lassen

Schweizer landtechnik  April 2000 18




LT-Entra

Zwei Mechanisierungssysteme

Kostenvergleich jihrliche Ausbringmenge: 5000 m?

Druckfass Verschlauchung
Druckfass 8000 Liter  Fr. 28000.00 ~ Pumpe Fr. 14300.00
Traktor 70 kW Fr. 37.00/h  Verschlauchung
mit Haspel Fr. 22000.00
Arbeit Fr. 23.00/h  Verteiler Fr. 3500.00
Traktor 33 kW Fr. 20.60/h
Arbeit Fr.  23.00/h
Jahrliche Kosten
Fr. 3715.00 Fixkosten Fr. 3711.00
Fr. 1162.50 Variable Kosten Fr. 333840
Fr. 7770.00 Zugkraftkosten Fr. 2678.00
Fr. 4830.00 Arbeitskosten Fr. 2990.00
Fr. 17477.50 Total Fr.12717.40
Kosten pro Kubikmeter
Fr. 3.50 / m’ Fr. 2.55 / m®
Fixkosten 21%  Fixkosten 29%
Betriebskosten 7%  Betriebskosten 26%
Zugkraft 44%  Zugkraft 21%
Arbeitskosten 28%  Arbeitskosten 24 ‘%J

Die Quintessenz

Unabhingig vom gewihlten System
geht es um die Optimierung der jihr-
lichen Auslastung, damit die Betriebs-
kosten gesenkt werden kinnen. Ange-
sprochen sind die gemeinsame An-

Elektrisch oder hydraulisch bedienter
Glilleverteiler an der Dreipunkt-
Hydraulik sichert eine gute Giille-
verteilung.

Nachdem das Gerit eingestellt ist,
arbeitet es kontinuierlich und ermég-
licht eine Giilleausbringmenge von
30 bis 40 m3 pro Stunde...

schaffung, die Miete oder der Auftrag

im Lohn.

Um die Stickstoffverluste in Form von

gasférmigem Ammoniak zu reduzie-

ren muss man die Gille ausbringen,

e wenn der Bodenkérper die Gille
zuriickhalten kann,

Arbeit: 210 Stunden

Arbeit: 130 Stunden

I Fixkosten
[0 Betriebskosten
[ Zugkraft
[ Arbeitskosten

e eine kiihle Witterung und mog-
lichst Windstille herrscht,

e die  Ausbringmenge  bezogen
auf den Pflanzenndhrstoffbedarf
stimmt und die Giille

e geniigend verdiinnt ist.

Um schidliche Bodenbelastungen zu

..deshalb eignet sich das System sehr gut fiir grosse Parzellen und
selbstverstdndlich auch fiir die Beglillung von Ackerfldchen.

vermeiden, sollen die Bereifungen am
Druckfass und am Traktor auf die an-
gepasste Druckhche reguliert werden.
Es ist sinnlos und viel zu teuer, wenn
man in eine Supertechnik investiert,
diese elementaren Regelungen aber
vernachlssigt.

Schweizer Landtechnih

April 2000

19



	Stickstoff : die richtige Mineraldüngerform

